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EBDD-EUROPOL-JAHRESBERICHT ÜBER NEUE DROGEN AUF DEM MARKT

Laut dem Bericht werden neue Drogen „in noch nie da gewesenem Tempo“ verfügbar  

(11.5.2011, LISSABON) Neue psychoaktive Substanzen werden „in noch nie da gewesenem Tempo“ allgemein verfügbar, heißt es in dem EBDD-Europol-Jahresbericht 2010 zu neuen Drogen auf dem europäischen Markt, der heute in Lissabon veröffentlicht wurde (1). 2010 wurde der EBDD und Europol eine Rekordzahl neuer Drogen über das Frühwarnsystem der EU für neue psychoaktive Substanzen gemeldet (2). 
Insgesamt 41 neue psychoaktive Substanzen wurden den beiden Agenturen im Jahr 2010 zum ersten Mal offiziell gemeldet. Dies ist die höchste Zahl von Substanzen, die bisher jemals in einem Jahr gemeldet wurde, und deutlich mehr als 2009 (24 Substanzen) und 2008 (13 Substanzen). Auf der vollständigen Liste der gemeldeten Substanzen im Anhang des Berichts findet sich eine relativ vielfältige Gruppe von Substanzen, darunter synthetische Cannabinoide, synthetische Cathinone, synthetische Derivate etablierter Drogen und eine Substanz auf pflanzlicher Basis. 
Im Zuge des sogenannten „Spice“-Phänomens (3) wurden 2010 11 neue synthetische Cannabinoide gemeldet. Damit steigt die Zahl dieser Substanzen, die im europäischen Frühwarnsystem überwacht werden, auf insgesamt 27. Mindestens 16 europäische Länder haben jetzt aus Gesundheitsbedenken rechtliche Maßnahmen ergriffen, um “Spice”-Erzeugnisse und damit verwandte Verbindungen zu verbieten oder zumindest zu kontrollieren. 
In dem Bericht wird die 2010 durchgeführte Risikobewertung des synthetischen Cathinon-Derivats Mephedron dokumentiert, die zum Beschluss über europaweite Kontrollen dieser Droge im Dezember 2010 (4) führte.      Im Verlauf des Jahres wurden weitere 15 synthetische Cathinon-Derivate gemeldet. Auch auf das erstmalige Auftauchen von Derivaten der etablierten Drogen Ketamin und PCP (Phencyclidin) wird eingegangen. 
In dem Bericht werden angesichts der großen Zahl neuer unregulierter synthetischer Verbindungen, die im Internet als „Legal Highs“ (legale Stimulanzien) vermarktet werden, die Erkenntnisse der EBDD bei der Überwachung der Online-Shops, die diese Substanzen verkaufen, beschrieben. 
Wolfgang Götz, Direktor der EBDD, kommentierte die diesjährigen Ergebnisse wie folgt: „Angesichts des Tempos, mit dem neue Entwicklungen in diesem Bereich auftreten, ist es wichtig, künftige Herausforderungen möglichst vorauszusehen. Vor Kurzem wurde die operative Leistungsfähigkeit unseres Frühwarnsystems verbessert, damit schneller auf erkannte neue Substanzen und Erzeugnisse reagiert werden kann.“                 
Er meinte aber auch: „Das derzeitige System ist nicht in der Lage, aufkommende Bedrohungen vorherzusagen, indem neue Verbindungen aktiv gekauft, synthetisiert und untersucht werden. Dem könnte durch eine bessere Fähigkeit zur kriminaltechnischen forensischen Analyse und Forschung auf europäischer Ebene abgeholfen werden.“ 
Die Europäische Kommission überprüft zurzeit die Wirksamkeit der Maßnahmen und rechtlichen Grundlagen zum Monitoring dieser neuen Substanzen in Europa (Beschluss 2005/387/JI des Rates). Dies soll gewährleisten, dass Europas Antworten auf dieses Problem schnell und angemessen erfolgen. 
Rob Wainwright, Direktor der Europol, fügt hinzu: „Das Auftreten von „Legal Highs“ (legale Stimulanzien) ist eines der wesentlichen Kennzeichen des aktuellen europäischen Drogenproblems. Diese Herausforderung wurde kürzlich auch im jährlichen Bericht von Europol zur Bewertung der Bedrohungslage im Bereich der Organisierten Kriminalität in Europa 2011 (Organised Crime Threat Assessment 2011) hervorgehoben.          Wir haben auch festgestellt, dass organisierte Kriminelle immer häufiger Ecstasy und verwandte Drogen herstellen und verbreiten. Europol ist entschlossen, dieses Problem zusammen mit seinen europäischen Partnern aus dem Bereich der Strafverfolgung zu bekämpfen. “ (5)  

Der Bericht wurde auf der 11. Jahresversammlung des EBDD-Reitox-Netzwerks zum Frühwarnsystem und vor der Eröffnung des ersten internationalen Forums über neue Drogen in Lissabon veröffentlicht (11.-12. Mai, Lissabon).                 Das Forum ist nicht für die Medien offen; das vollständige Programm und weitere Informationen werden jedoch auf der folgenden Website veröffentlicht: www.emcdda.europa.eu/events/2011/new-drugs-forum
Hinweise

(1) „EBDD-Europol-Jahresbericht zur Implementierung des Beschlusses 2005/387/JI des Rates. In Übereinstimmung mit Artikel 10 des Beschlusses 2005/387/JI des Rates betreffend den Informationsaustausch, die Risikobewertung und die Kontrolle bei neuen psychoaktiven Substanzen.“ 

Erhältlich in englischer Sprache unter www.emcdda.europa.eu/publications/implementation-reports                                                                  Siehe Liste der Substanzen in Anhang 2.                                                                                                                                                     Für weitere Informationen zum Ratsbeschluss siehe www.emcdda.europa.eu/drug-situation/new-drugs und
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:32005D0387:DE:HTML
Artikel 10 der Ratsbeschlusses bestimmt, daß „die EBDD und Europol dem Europäischen Parlament, dem Rat und der Kommission jährlich Bericht über die Durchführung dieses Beschlusses erstatten. Dieser Bericht berücksichtigt alle Aspekte, die für eine Bewertung der Wirksamkeit und der Ergebnisse des mit diesem Beschluss eingeführten Systems erforderlich sind. Der Bericht enthält insbesondere Angaben über Erfahrungen mit der Koordinierung zwischen dem in diesem Beschluss dargelegten System und dem Pharmakovigilanz-System. “
(2) Das Frühwarnsystem bietet den EU-Mitgliedstaaten einen Mechanismus zum Informationsaustausch, in dessen Rahmen das Auftauchen von neuen psychoaktiven Substanzen gemeldet wird. Es ist ein Schlüsselelement des europäischen beschleunigten Systems für die Bewertung und Bekämpfung neuer Drogen. Seit der Einrichtung des Systems im Jahr 1997 wurden der EBDD und Europol von den Mitgliedstaaten über 140 Substanzen gemeldet.

Siehe auch www.emcdda.europa.eu/themes/new-drugs/early-warning und die Broschüre unter www.emcdda.europa.eu/html.cfm/index40105EN.html. Die Europäische Arzneimittel-Agentur (EMA) spielt eine Hauptrolle in diesem Frühwarnsystem.
(3) www.emcdda.europa.eu/publications/thematic-papers/spice
(4) Erhältlich in englischer Sprache unter www.emcdda.europa.eu/publications/risk-assessments
Siehe auch: www.emcdda.europa.eu/publications/drugnet/online/2011/73/article2
(5) Bewertung der Bedrohungslage im Bereich der Organisierten Kriminalität in Europa 2011(Organised Crime Threat Assessment 2011), am 4. Mai  2011 veröffentlicht: www.europol.europa.eu/publications/European_Organised_Crime_Threat_Assessment_%28OCTA%29/OCTA_2011.pdf
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